
Großgr ndbesitz vermindert. werden. 16 nd oll Zuku ft
3Ü Hektar Land besitzen. Man erwartie VOo  ; dieser Regelung überdies ınten-
S1IVEI®G Bearbeitung des Bodens un damit reicheren Ertrag.

Einmal wirtschaftlich e  ber die ständıge Drohung des Hungers hinausgehoben,
würden die Yellachen auch hygilenisch und kulturell bildungsfähig werden. Die
sozlale Gesamtstruktur des Volkes würde S1IC. ändern erhöhten Kaufifkraft
entsprächen 1EUE Möglichkeiten den einheimischen Handel un dıe e1N-
heimische IndustrIie, w as wiıederum den TUC. der Überbevölkerung auch den
ländlichen Bezirken mildern würde. Ob das Vorhaben allerdings Nagıb gelıngen
wırd un nıcht doch alles wıeder Korruption endigt ıst 106 andere Frage
Der Orient ıst reich Überraschungen. Einstweilen INUSSeN WIT: abwarten un
ho{ffen. (Vgl die Zeitschrift ‚„America”” VO. 13 Dezember 1952 vol 83 Nr 11

29711:)
Bekehrungsbewegung ÖOÖstafrika elche Lebenskraft der afrıkanıschen

Mission steckt 1533t das Beispiel VOo  — Urundıi Belgisch Ostafrika, erkennen über
das dıe Revue du Glerge Aifrıcain Januar 1953 0 $) berichtet. Dort berstieg

Jahre 1951 ZU ersten Mal die Zahl der Katholiken die der Heiden den
800000 heıdnischen Barundı standen 914000 Christen und Taufbewerber e€N-
ber. Inzwischen ıst das Übergewicht der Christen noch deutliıcher geworden 1952
ählten S16 bereıts 963 000 un: alles spricht dafür, da L  S  hre Zahl 1953 die Million
erreichen wird

Gleichzeitig dringt christlicher Geist weltere Kreise der Bevölkerung
111. ew1 ırd noch ange dauern, bıs das heidnische Denken vollständig
überwunden SELIN ırd aber heute schon können dıe Mıssıonare ihrer Freude
feststellen da abergläubiısche Bräuche NUTr och Geheimen VOTSCHOHMLO
werden. In manchen Gebieten mıiıt starker christlicher Mehrheit kommen sıch die
Jleiden bereits W1C isoliert VOT un klammern sich ängstlich L.  4i  hre relıgıösen
Überlieferungen.

Die Beteiligung Sakramentenempfang iıst be1ı den Barundıis sehr FeSC. Auf
jeden den Sakramenten zugelassenen Christen kommen 1ı Jahresdurchschnitt

Beichten un 20 Kommunionen. | D  ur  A} dıe 150 Seelsorgsprliester des Gebietes be-
deutet das keine SCT1INSE Arbeitslast Auft jeden Priester fallen Urundı
Jahresdurchschnitt 500 Taufen, Beichten, Kommunionen und rund
eintausend Predigten und Katechismusstunden.,

Auf die religıöse Unterweisung WITL VOo.  — den Missionaren 1ı Urundı Sanz be-
sonderer VWert gelegt Das Katechumenat dauert volle Te Die Tautibewerber
I1UussenNl wöchentlich ‚WE1 Doppelstunden Religionsunterricht teilnehmen un
werden S18 M  ( xamına unterworien. Der Katechismusunterricht für dıe katho-
iıschen Kinder erstreckt sıch auf 5—6 Jahre. Die Erwachsenen h  oren  D jeden onNnN-
tag das Wort Gottes, SsSC1 6S uUrc den Missıonar der den Katecheten. Dıese SOrS-
fältıge relig1iöse Unterweisung bedeutet viel ühe un Arbeıit aber S16 T auch
sichtbare Früchte. enbar erklärt S16 guten Teil dıe RBreıte der Be-
kehrungsbewegung Vo  — Urundı un ebenso dıe Treue der einmal getauften Barundı

Borromäusverein und Michaels-Bun Diese beaden Vereıine, dıe SIC. uf ka-
tholischer Seite die Verbreitung des guten Buches ZUE Aufgabe gemacht aben,
sınd aQus der Geschichte des deutschen Volksbildungswesens Sar nıcht wegzuden-
ken Der Borromädusvereıin wurde 1345 gegründet ördert nıcht nu  Fg die Volks-
büchereı sondern auch dıe Hausbücherei. uUrc. jährliche Buchgaben dıe
Mitglieder Sorgt afür, daß das gute Buch KEigenbesıtz des Iesers wırd Auf
diese VWeise hat sSe1it SCLINECII Bestehen nıcht WENISSCI als Milliıonen gute Bü-
cher als Kigenbesitz dıe katholischen Familien hineingebracht (seit 1900 alleın
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